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Für Yuko 





Vorwort 

Die vorliegende Arbeit ist die überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die im Som-
mersemester 1995 von der Evangelisch-theologischen Fakultät der Universität Bern an-
genommen worden ist. 

Während dem Arbeitsgang schwebte mir wiederholt eine Frage vor: Warum und wo-
zu beschäftige ich mich konzentriert mit dem Jakobusbrief? Sie führte mich schliesslich 
zu einer Selbsterkenntnis, deren ich mir früher nicht bewusst gewesen bin: Mein Interesse 
an dieser kleinen Schrift des Neuen Testaments ist nicht etwa rein theologisch motiviert, 
sondern mit der Geschichte der Kirche Japans, meiner Heimat, eng verbunden. Anders 
als die Kirche Westeuropas, die in ihrer langen Geschichte mit der Kultur des Landes 
untrennbar verknüpft war, steht unsere Kirche als religiöse Minderheitsgruppe in 
beständiger Sorge über das Verhältnis zur Gesellschaft unseres Landes als nichtchristli-
cher Umwelt. Dementsprechend ist bei uns die Frage nach der Mission sehr brennend: 
Was ist Mission überhaupt? Wie sollen wir unseren Glauben in der nichtchristlichen Ge-
sellschaft bezeugen? Da tritt verständlicherweise das Thema »Glaube und Werke« ganz 
in den Vordergrund. Dies ist m.E. besonders seit Ende der 60er Jahre klar; der Nihon 
Kirisuto Kyodan (the United Church of Christ in Japan), dem ich angehöre, hat 1967 ein 
Kriegsschuldbekenntnis abgelegt, in dem er die Verantwortung für die von ihm beim 2. 
Weltkrieg begangenen Sünden bekennt (dt. Text in: L. VLSCHER [Hg.], Reformiertes 
Zeugnis heute, Neukirchen-Vluyn 1988, S. 32). Dabei ist es zu heftigen innerkirchlichen 
Kontroversen um das soziale Engagement der Kirche gekommen (dazu vgl. J. W. GRANT 
[Hg.], Die unierten Kirchen, Stuttgart 1973, S. 213f ). Diese noch nicht gelöste Frage 
nach dem Verhältnis von Glaubensbekenntnis und sozialem Engagement der Christen 
bildet den Hintergrund meiner Arbeit. In diesem Sinne weiss sich diese exegetische Ar-
beit mit dem Kontext japanischen Christentums verbunden, auch wenn zumal Leser in 
westlichen Ländern in ihr keine »ostasiatische« Farbe finden mögen. Ich denke, dass die-
se in den Passagen zum Ausdruck kommt, wo man den Eindruck erhält, dass ich über die 
Grenze einer »objektiven« historischen Forschung hinausfrage. 

Die ursprüngliche Fassung der Dissertation wurde Ende 1994 abgeschlossen. Bei der 
Überarbeitung habe ich zusätzlich neuere Literatur bis Juli 1995 berücksichtigt; die 
kürzlich erschienenen Werke von W. R. BAKER und zumal von M. KLEIN, der viele ge-
meinsame Themen behandelt, waren mir leider erst bei der Überarbeitung zugänglich. 
Aus zeitlichen Gründen musste ich die Überarbeitung auf das Notwendigste beschränken. 

Zu Dank bin ich sehr vielen Menschen verpflichtet; hier möchte ich nur einige wenige 
Namen nennen. 

Zu allererst möchte ich meinem Doktorvater, Prof. Samuel VOLLEN WEIDER herzlich 
danken. Er hat mich vom Anfang bis zu Ende dieser Arbeit mit unerschöpflicher Geduld 
und Ermutigung begleitet. Darüber hinaus hat er mein ganzes Leben in der Schweiz mit 
grosser Freundlichkeit betreut. 
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Prof. Ulrich Luz hat mich nicht erst beim Korreferat, sondern schon im Lauf der Ar-
beit durch hilfreiche Anregungen und kritische Rückfragen unterstützt. Ihm sei herzlich 
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Vorbemerkungen 

1. Die benützten Arbeiten werden von Anfang an abgekürzt zitiert; bei Kommentaren 
zum Jakobusbrief nur Verfassername, bei anderen Kommentaren Verfassername und 
Kurzform der kommentierten Schrift, sonst Verfassername und erstes Substantiv im Titel 
(Ausnahmefalle sind jeweils im Literaturverzeichnis angemerkt). Die Abkürzungen folgen 
im Prinzip S. Schwertner, Theologische Realenzyklopädie: Abkürzungsverzeichnis, Ber-
lin/New York 21994 (aber z.B. 1 Kor statt I Kor). Die Abkürzungen der rabbinischen 
Schriften folgen H. L. Strack/G. Stemberger, Einleitung in Talmud und Midrasch, Mün-
chen 71982, S. 330-332. Zusätzliche Abkürzungen sind: 

BA W. Bauer, Griechisch-deutsches Wörterbuch zum Neuen Testament, 6. Aufl. 
hg. von K. u. B. Aland. 

Bar Baruch 
BDR F. Blass/A. Debrunner, Grammatik des neutestamentlichen Griechisch, 17. 

Aufl. bearbeitet von F. Rehkopf. 
ParJer Paralipomena Jeremiae 
SBLSBS Society of Biblical Literature, Sources for Biblical Study 
SifDt Sifre zu Dtn 
WBC Word Biblical Commentary 

2. Die Bibel-Zitate erfolgen in der Regel nach der Zürcher-Bibel. Ausnahmefälle sind 
jeweils angemerkt. Die Zitate aus sonstiger Literatur werden aus den im Litera-
turverzeichnis genannten Quellen genommen. Ausnahmefälle sind jeweils angemerkt. 

3. Ergänzungen mit [ ] sowie Auslassungen mit [...] stammen von mir. 

4. Alle Texte sind nach der schweizerischen Schreibweise geschrieben, also mit »ss« statt 
»ß« (z.B.: »dass« statt »daß«). 





Einleitung 

1. Fragestellung 

Die vorliegende Untersuchung geht von zwei miteinander verbundenen Fragen aus, die 
für die historisch-kritische Forschung grundlegend sind: Was veranlasste die Entstehung 
des Jakobusbriefes, und wozu wurde er abgefasst? 

Unser Anliegen ist, Jak1 möglichst vor dem Hintergrund seiner Abfassungs-
verhältnisse zu lesen. Formuliert man dies in Anlehnung an sprachwissenschaftliche 
Kategorien, so handelt es sich um den textpragmatischen Aspekt; d.h. wir verstehen 
unseren Text »als Instrument [...], das der Verfasser benützt, um sowohl sprachliche 
Kommunikation herzustellen als auch den Leser situationsgemäss zu beeinflussen und zu 
einem bestimmten Handeln zu bewegen«2. 

2. Zum status quaestionis 

Unsere Fragestellung könnte vielleicht als allzu umfassend und unspezifisch erscheinen. 
Es gilt aber, sie erneut aufzuwerfen, denn die Kernfragen der historischen Jakobus-For-
schung sind, besonders seit dem Kommentar von M. Dibelius (1921; vgl. unten), zumeist 
mit grosser Zurückhaltung und ohne allgemeinen Konsens beantwortet worden. Dafür 
gibt es zwei Gründe: 

a) Es gibt nur spärliche Belege ausserhalb des Jak, die dazu dienen können, seine Ent-
stehungsverhältnisse zu verdeutlichen. Unter den Exegeten findet sich kein Konsens, ob 
Jak eine literarische Beziehung zu anderen christlichen Schriften hat.3 

1 Die Abkürzung »Jak« heisst »der Jakobusbrief«. Den Verfasser des Briefes bezeichnen wir als 
»Jakobus«, ungeachtet des Problems, ob der Verfasser wirklich der Herrenbruder ist. Zur 
Verfasserfrage vgl. unten 1.3.1. 

2 Egger, Methodenlehre 135. Vgl. auch Frankemölle (I 43f.), der bereits einen Versuch vorlegte, unter 
diesem Aspekt Jak zu analysieren. Seinen Folgerungen können wir aber nur teilweise zustimmen. 

3 Am häufigsten erörtert wurde das Verhältnis zu 1 Petr. Es wird aber meistens als voneinander un-
abhängige Aufnahme einer gemeinsamen paränetischen Tradition erklärt. Dagegen kürzlich Hengel, 
Jakobusbrief 269 Anm. 26: Der 1 Petr habe den Jak »wohl [...] gelesen und später >veraibeitet<«. Über 
literarische Beziehungen zu anderen frühchristlichen Schriften, z.B. Herrn, 1 Clem, Barn und Jud, 
sind sich die Exegeten nicht einig; dass der Verfasser des Jud unsern Brief kannte, nehmen z.B. 
Dibelius, 52, und Schräge, 12, an (vgl. unten 1.2.3.3). Für die literarische Abhängigkeit des Herrn 
von Jak sprechen Hengel, aaO. 269 Anm. 24 und Laws, 22f. Dagegen Dibelius, 49f.; Mussner, 37f. 
und Berger, Theologiegeschichte 166. Mussner, 35f., vermutet bei 1 Clem eine Abhängigkeit von 
Jak. Vgl. Dibelius, 43-53; Mussner, 33-38; Cantinat, 24-34, u.a. Ferner wurde manchmal eine 
schriftliche Abhängigkeit des Jak von Mt supponiert: Gryglewicz, L'Epitre 33-55; Shepherd, Epistle 



2 Einleitung 

Hinzu kommt das Schweigen der altkirchlichen Zeugen im 2. Jh. n. Chr. Im Kanon 
Muratori (Ende des 2. Jh. n. Chr.) fehlt Jak. Ob Clemens von Alexandria Jak kannte, 
kann man nicht sicher sagen. Jedenfalls erwähnt Clemens Jak nie.4 Nach M. Dibelius und 
F. Mussner ist die früheste deutliche Zitierung des Jak der pseudoclementinische Traktat 
De Virginitate 111,4, der im 3. Jh. geschrieben wurde.5 

b) Ein anderer, sicher wichtigerer Faktor besteht in der Schrift selbst. Unsere Fragen 
gehen davon aus, dass der Verfasser des Jak seinen Text als Einheit abgefasst hat.6 Hier 
stellt sich aber eine der grössten Schwierigkeiten der Jakobus-Forschung: Kann der 
Inhalt des Jak als Einheit verstanden werden, angesichts der offensichtlichen inhaltlichen 
Inkohärenz dieser Schrift? 

Darauf wies schon M. Luther (1522) hin: Jakobus »wirfft so unordig eyns yns an-
der«7- Am Ende des 19. Jh. äusserte A. von Harnack (1896) denselben Eindruck: »Es ist 
eine formlose und bunte Sammlung von Didaskalieen [sie], Trostreden, Prophetieen, 
Strafpredigten usw. [...] Doch kommt es hier nicht zu einer Ordnung.«8 

Während man einerseits verschiedentlich versucht hat, dem Inhalt des Jak eine 
planmässige Gliederung abzugewinnen,9 hat man sich andererseits zumeist zu erklären 
versucht, warum er so zusammenhangslos ist. Man versuchte, die Zusammenhangslo-
sigkeit auf die literarische Gattung zurückzufuhren: Jak gehöre zu einer Gattung, der es 
nicht um gedankliche Kohärenz der ganzen Schrift gehe, z.B. zur Diatribe oder zur 
Paränese, oder wurde gar als Auszug aus verschiedenen Homilien verstanden. Die bis 
heute unzweifelhaft einflussreichste Ansicht ist diejenige von M. Dibelius (1921), nach 
dem die inhaltliche Zusammenhangslosigkeit des Jak durch die literarische Gattung der 
»Paränese« erklärbar sei.10 

Nach Dibelius kann man Jak nicht für einen wirklichen Brief halten, denn Jak fehlen, 
anders als den systematischen Abhandlungen der Paulusbriefe, nicht nur gedankliche 
Zusammenhänge zwischen den Abschnitten, sondern auch jegliche Hinweise auf eine 
Briefsituation. Hier fehlten sogar alle Arten brieflicher Äusserung, wie Briefeingang, 
Proömium, Korrespondenz zwischen Briefschreiber und Leser, und Briefschluss. Nur 1,1 
deute die Briefform an. Jak habe seine formale Parallele vielmehr in »unbrieflichen« 
Abschnitten der paulinischen Briefe wie 1 Thess 4,1-12; 5,lff.; Gal 5,13ff.; 6; Rom 12; 

40-51; hierzu vgl. unten S. 119 Anm. 121. In Frage kommt aber vor allem das Verhältnis zwischen 
Jak und den Paulusbriefen, u.a. Röm und Gal; man nimmt immer mehr eine literarische 
Abhängigkeit des Jak von Röm (bzw. auch von Gal) an (vgl. unten 5.1). 

4 Nach Euseb (HE VI 14,1) und Photius (Bibliotheca cod. 109) habe Clemens die ganze Bibel ausge-
legt, »ohne die bestrittenen Schriften wie den Brief des Judas, [und] die übrigen katholischen Briefe 
[...] zu übergehen.« (Euseb, ebd.) 

5 Vgl. Dibelius, 75; Mussner, 39. 
6 FrankemOlle, I 43. 
7 WA. DB 7,386. 
8 Harnack, Chronologie I 487. Er notiert aber zugleich, dass trotz der Zusammenhangslosigkeit »eine 

gewisse Einheitlichkeit sowohl der sittlichen Gesinnung als auch der Sprache vorhanden ist« (aaO. 
488. Hervorhebung von Harnack). 

9 Einer der frühesten Versuche dieser Richtung findet sich bei Cladder, Aufbau 295ff. (1904). Vgl. 
unten 2.2.1; ferner Dibelius, 20 Anm. 2. 

10 Dibelius, 13-23. Unter »Paränese« versteht Dibelius »einen Text, der Mahnungen allgemein sittli-
chen Inhalts aneinanderreiht. Gewöhnlich richten sich die Sprüche an eine bestimmte (wenn auch 
vielleicht fingierte) Adresse oder haben mindestens die Form des Befehls oder Aufrufs; das 
unterscheidet sie von dem Gnomologium, der blossen Sentenzen-Sammlung« (aaO. 16f.). 
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13; Kol 3; 4. Diesen paränetischen Teilen ähnlich seien besonders Jak 1,1-27; 5,7-20 
(»Spruchreihen«) und 3,13-5,6 (»Spruchgruppen«).11 Das Kernstück 2,1-3,13, das aus 
drei abhandlungsartigen Ausfuhrungen besteht, könne man für ausgeführte Paränese in 
Form der Diatribe halten; man finde eine Parallele dazu in Herrn mand, in dem 
Mahnungen in Dialogform ausgeführt seien. So könne man Jak als Paränese 
bezeichnen.12 Das Fehlen eines gedanklichen Zusammenhangs sei ein Merkmal, das für 
diese literarische Gattung am bezeichnendsten sei: In der Paränese würden Mahnungen 
nicht inhaltlich, sondern nur formal miteinander verbunden (»Stichwort-Verbindung«).13 

So beruft sich Dibelius auf das sogenannte »Kontextverbot«14 der Paränese. Seine 
Ansicht hat in der Jakobus-Forschung grossen Anklang gefunden, freilich nicht ohne 
etliche Modifizierungsvorschläge.15 

Durch seine Gattungsbestimmung bereitet aber Dibelius unserer Aufgabe eine grosse 
Schwierigkeit, wenn er ein »Situationsverbot«16 zusammen mit dem Kontextverbot zu 
den Merkmalen der Paränese zählt. Hiernach müsse bei Jak darauf verzichtet werden, aus 
seinem Inhalt die briefliche Situation zu erschliessen, weil wie bei anderen Paränesen 
»seine Mahnungen nicht alle das gleiche Publikum und dieselben Verhältnisse angehen; 
sie fallen aus dem Rahmen einer bestimmten Situation heraus«17. 

Gegen dieses »Situationsverbot« sind jedoch Einsprüche erhoben worden, ohne dabei die 
paränetische Gattungsbestimmung an sich zu verneinen: Neuere Forscher neigen dazu, ihre 
Aufmerksamkeit mehr auf den Verfasser zu lenken als Dibelius dies als Formgeschichtier tat, und 
dementsprechend aus »der Aufnahme der Tradition, ihrer Anordnung und ihrer Auswertung«18 eine 
gewisse konkrete Ausrichtung und die »Rückfrage nach dem Leserkreis und seiner Situation«19 mehr in 
Betracht zu ziehen. 

3. Aufgabenstellung 

Daraus wird unsere Aufgabe methodisch klar: Um das Dibelius'sche Situationsverbot zu 
überwinden, müssen wir zuerst das Problem des Kontextverbotes lösen (Aufgabe I), 
dann anhand der Beschreibungen im Brief ein Bild der Adressatengemeinde(n) rekon-
struieren (Aufgabe II) und schliesslich die Kommunikation zwischen den Adressaten und 
dem Verfasser im Frühchristentum verorten (Aufgabe III). 

11 »Spruchgruppen« bestehen zum Teil aus »kleinere[n] Abschnitte[n], die in sich geschlossen sind 
(3,13-17; 4,1-6; 4,13-16)«, während »Spruchreihen« keine solchen Gruppenbildungen enthalten 
(Dibelius, 14). 

12 Dibelius, 13-17. Zur Paränese vgl. ferner ders., Formgeschichte 234-265. 
13 AaO. 20-23. »Die Art und Absicht des Verf.« sei am ehesten zu spüren: in den Abhandlungen 2,1-12; 

2,14-26; in den Spruchgruppen des Kapitels 4 und in den Wiederholungen desselben Motivs. »Aber 
auf Originalität der Gedanken macht er keinen Anspruch.« (aaO. 19) 

14 Diese Bezeichnung stammt von Popkes, Adressaten 11. 
15 Vgl. unten 1.1.1.3. 
16 Popkes, Adressaten 33. 
17 Dibelius, 23 (Dort teilweise gesperrt). 
18 Hoppe, 10; so auch Boggan, Wealth 187f. 
19 Schräge, 9. Vgl. auch Reicke, 7; Laws, 7. 



4 Einleitung 

4. Arbeitsverfahren 

Unsere Untersuchung besteht aus fünf Teilen: In den ersten zwei Teilen beschäftigen wir 
uns mit der Aufgabe I. In Teil 1 fragen wir nach der Einheitlichkeit in formaler Hinsicht: 
Wie ist die Gesamtgestalt des Jak eigentlich zu begreifen? Und welche Funktion hat diese 
Gestalt für die Kommunikation zwischen Verfasser und Leser? 

In Teil 2 handelt es sich dagegen um die inhaltliche Einheitlichkeit des Jak. Unser 
Anliegen ist es, zu fragen, welchen thematischen Aufbau der Brief hat und welches das 
dort zugrundeliegende Thema ist. Im Gang der Textanalyse sollen ferner Schlüssel zur 
Rekonstruktion der Briefsituation herausgearbeitet werden. 

Daran schliessen sich die letzten drei Teile an, in denen die Aufgaben II und III 
durchgeführt werden sollen. Hier fragen wir nach dem Standort des Verfassers und sei-
ner Adressaten im Frühchristentum. In Teil 3 geht es um den theologischen Hintergrund 
des Verfassers. Über die Adressaten des Jak werden wir dann in Teil 4 längere 
Überlegungen anstellen, weil dies für die Rekonstruktion von Abfassungsanlass und -ziel 
des Jak wesentlich ist. Zum Schluss behandeln wir das immer noch umstrittene 
Verhältnis zwischen »Jakobus und Paulus«, das zweifellos ein sehr wichtiger Anhalts-
punkt für den Verdeutlichungsversuch der Situation des Jak ist (Teil 5). 

Wir sind uns dessen wohl bewusst, dass jedes einzelne der Themen, die wir im fol-
genden behandeln, es wert wäre, selbständig untersucht zu werden. Und in der Tat sind 
etliche Forschungen einem dieser Einzelthemen gewidmet worden.20 Was aber in der Ja-
kobus-Forschung unentbehrlich und trotzdem — besonders seit Dibelius — ver-
nachlässigt worden ist, ist eben der Versuch, den wir nun vornehmen wollen, nämlich 
aufgrund solcher Forschungen zu Einzelthemen das Gesamtbild des Jak in Verbindung 
mit dem frühchristlichen Kontext darzustellen; das ist das Ziel einer historischen For-
schung, das die anderen Einzeluntersuchungen nicht Torsi bleiben lässt, sondern sie in 
einen Beitrag zur Geschichte des frühen Christentums integriert. 

2 0 Zur literarischen Gattung: C. L. Church, A Forschungsgeschichte on the Literary Character of the 
Epistle of James, Diss. Southern Baptist Theological Seminary 1990. Zum theologischen Hintergrund 
des Verfassers: R. Hoppe, Der theologische Hintergrund des Jakobusbriefes (FzB 28), Würzburg 
1977, 21985. Zur Kohärenz: T. B. Cargal, Restoring the Diaspora (SBLDS 144), Atlanta 1993. Zum 
Gesetzesverständnis: M. Ludwig, Wort als Gesetz (EHS.T 502), Frankfurt a.M. u.a. 1994. Zur Jesus-
tradition in Jak: P. J. Hartin, James and the Q Saying of Jesus (JSNT.S 47), Sheffield 1991; D. B. 
Deppe, The Sayings of Jesus in the Epistle of James (Selbstverlag), Chelsea 1989. Zu »Arm und 
Reich« in Jak: G. Maier, Reich und Arm (Theologie und Dienst 22), Giessen 1980; P. U. Maynard-
Reid, Poverty and Wealth in James, Maryknoll 1987. 



1. Der Jakobusbrief als christlicher Diasporabrief 

1.1 Die »literarische Gattung« des Jakobusbriefes 

Im ersten Teil beschäftigen wir uns mit dem Problem der Gesamtgestalt des Jak, wobei 
uns folgende Frage leitet: Kann man diese Schrift als Einheit verstehen? Es geht also um 
die Frage nach der literarischen Gattung1. 

1.1.1 Forschungsgeschichte zur Gattung des Jakobusbriefes 

Seit Anfang dieses Jahrhunderts findet die Frage nach der literarischen Gattung des Jak 
verschiedenartige Antworten. Da die Forschungsgeschichte bereits von C. L. Church 
ausfuhrlich dargestellt wurde,2 ist es unnötig, sie hier zu wiederholen. Es genügt wohl, 
einen kurzen Überblick über Churchs Einteilung der Möglichkeiten zu geben: 1) Epi-
stel/Brief, 2) Diatribe, 3) Paränese, 4) Homilie-Auszug und 5) allegorisches Testament. 

1.1.1.1 Epistel/Brief 

Diese >traditionelle< Ansicht kann nur bedingt einem Initiator zugewiesen werden. 
Church nennt zuerst den Kommentar von J. B. Mayor (1892), der aber, wie sie richtig 
bemerkt, die literarische Gattung des Jak nicht in Frage stellte, sondern sich lediglich der 
traditionellen Ansicht anschloss.3 

Demgegenüber war es für F. O. Francis (1970) kein leichtes, den brieflichen Charak-
ter des Jak zu verteidigen, denn dieser war schon damals umstritten und wurde zumeist 
negiert. Francis versuchte, den EröfFnungs- und den Schlussteil des Jak in Analogie zur 
hellenistischen Epistolographie zu begreifen. Hiernach habe Jak 1 eine Doppelstruktur 
(1,2-11/12-25), bei der es sich um Vorstellung und Wiedervorstellung der im Briefkor-

1 Zur Definition von »Form/Gattung« vgl. Berger, Formgeschichte 9: »Form ist die Summe der stili-
stischen, syntaktischen und strukturellen Merkmale eines Textes, d.h. seine sprachliche Gestalt. [...] 
Gattung ist eine Gruppe von Texten aufgrund gemeinsamer Merkmale verschiedener (d.h. nicht nur 
formaler) Art.« 

2 Church, Forschungsgeschichte. Zum forschungsgeschichtlichen Überblick vgl. auch Klein, Werk 15-
32, der sich dabei aber nicht auf die »literarische Gattung« des Jak beschränkt, sondern auch inhalt-
liche Aspekte (z.B. Jakobus als »Fortführung der Verkündigung Jesu«, oder als »antipaulinische Po-
lemik«) mit erwägt. 

3 Church, aaO. 13f. 
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pus behandelten Themen handle. Diese Struktur sei gewöhnlich sowohl in privaten und 
offiziellen hellenistischen Briefen als auch in »secondary letters« zu finden, »which for 
one reason or another lack situational immediacy«4. Zu ihnen zählt er auch Jak. In bezug 
auf den Schlussteil nennt er drei Elemente: »(1) eschatological instruction, (2) thematic 
reprise, and (3) reference to prayer«: »The strictly epistolary function of these elements 
is born out by comparison with other early christian letters and general Hellenistic episto-
lography.«5 Ferner meint er, Jak 5,12-20 entspreche der Eidformel und dem Gesund-
heitswunsch der hellenistischen Epistolographie.6 Seine Analyse wird zwar Jak 5,12ff. 
mehr oder weniger gerecht, stösst allerdings besonders bei Jak 1 auf Schwierigkeiten.7 

Im Anschluss an die formgeschichtliche Analyse von Francis unterstreicht auch P. H. 
Davids (1982) den Charakter des Jak als Epistel.8 R. P. Martin (1988) akzeptiert ebenso 
die Ansicht von Francis, freilich nicht ohne Vorbehalte.9 

Der Haupteinwand gegen diese Gattungsbestimmung bleibt jedoch nach wie vor die 
Feststellung, dass ausser in 1,1 Jak briefliche Merkmale fehlen.10 Aus dieser — auch 
heute noch umstrittenen (s. unten 1.1.2) — Erkenntnis sind Versuche hervorgegangen, 
Jak einer anderen Gattung zuzuordnen. 

1.1.1.2 Diatribe 

Einer der frühesten Versuche, die von der Negation des brieflichen Charakters des Jak 
ausgehen, findet sich bei J. H. Ropes (1916), der Jak als Diatribe identifiziert.11 Er 
meint, in Jak fanden sich nicht nur charakteristische Züge der Diatribe, nämlich »the 
truncated dialogue with an imagery interlocutor« (2,18f.) und »the brief question and 
answer« (5,13f.)12, sondern auch »other habitual phrases and modes of expression which 
give a well-marked and easily recognisable form to the diatribe«13. 

4 Francis, Form 111. 
5 AaO. 126 (beide Zitate). 
6 AaO. 125. 
7 Dies betrifft vor allem die »Doppelstruktur« in Jak 1; dazu s. unten 2.2.1. Zur Kritik vgl. aber vor 

allem Church, Forschungsgeschichte 31-36. 
8 Davids, 24, wobei er betont, Jak sei kein wirklicher Brief, sondern eine literarische Epistel. Vgl. 

auch ders., Epistle 3628. 
9 Martin, xcviii. 
10 Etwa Ropes, 6; Dibelius, 15; Michl, 15; Schnider, 13; neuerdings Schnelle, Einleitung 446. 
11 Ropes, 3.6-18. Diatribe »ist der Stil der kynisch-stoischen Volkspredigt« (Bultmann, Stil 3; vgl. auch 

Schmidt, KP II 1577f.); dagegen nimmt aber Stowers, Diatribe 175, an: »The diatribe is a type of dis-
course employed in the philosophical school. [...] The form of the diatribe and the way it functions 
presupposes a student-teacher relationship.« Seine These wurde von Aune, Testament 200-202; Ber-
ger, Formgeschichte 111; Bailey/Vander Broek, Forms 40, u.a. akzeptiert. Kritisch aber Schmeller, 
Diatribe 415, wonach die Festlegung der »Diatribe« auf die Schultradition einseitig ist: »Der [...] 
vielfältige Sitz der >Diatribe< und der sehr verschiedenartige Einsatz von >Diatribenstil< im Röm und 
den anderen Paulusbriefen läßt [...] eine Beschränkung dieses Stils auf eine >Schultätigkeit< nicht 
zu« (aaO. 436). 

12 Ropes, 12 (beide Zitate). 
13 AaO. 13. Etwa: Formeln wie n-t) itXavöofle (1,16), BeXeiq Se yvövai (2,20), xi cxpeXo«; (2,14.16); 

Obergang mit Einwand (2,8), mit Frage (2,14; 4,1; 5,13) oder mitöye (4,13; 5,1); ironische Impe-
rative (5,1; vielleicht 4,9); Apostrophe (4,13-5,6) usw. 
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Obwohl Jak unbestritten diatribenartige Züge enthält, bleibt es fraglich, ob man den 
Brief gesamthaft als Diatribe bezeichnen kann. Es gilt ja, wie M. Dibelius gegen Ropes 
zu Recht bemerkt: »dass ein Text kleine Diatriben enthält [...] und gelegentlich auch 
sonst stilistische Mittel der Diatribe verwendet [...], macht ihn noch nicht zu einer Diatri-
be«14. Diese Gattungsbestimmung gilt wohl nur für 2,14ff, weil man den Dialog mit ei-
nem fiktiven Gesprächspartner — einem wichtigen Merkmal der Diatribe — nur in 
2,14ff. rekonstruieren kann.15 Es ist deshalb fragwürdig, aufgrund weniger diatriben-
artiger Abschnitte den ganzen Brief als Diatribe zu bestimmen. 

1.1.1.3 Paränese 

Die literarische Gattungsbestimmung des Jak als »Paränese«, die unter dem Namen von 
M. Dibelius (1921) allgemein bekannt ist, ist nicht dessen originaler Vorschlag, sondern 
er hat Vorgänger, die auf die Verwandtschaft des Jak mit den alttestamentlichen Weis-
heitsbüchern sowie antiken Paränesen hinwiesen.16 Trotzdem hat dieser Auslegungs-
strom ohne Zweifel erst mit dem Jakobuskommentar von Dibelius seinen Höhepunkt 
erreicht; er hat seine Vorgänger übertroffen, indem er den ganzen Jak als Paränese be-
zeichnet hat. 

Dibelius versucht, die Verlegenheit der Exegeten angesichts der seltsamen In-
kohärenz des Jak zu überwinden, indem er Merkmale der Paränese auf Jak anwendet: Jak 
habe keine Theologie, denn Paränese sei eine Sammlung überlieferten Gutes und biete 
dem Verfasser keinen Raum für Schöpfung und Entwicklung eigener Ideen.17 Ausserdem 
sei es verfehlt, von Jak einen systematischen Gedankenfortschritt zu fordern, weil in 
paränetischer Literatur nicht gedankliche, sondern nur formale Verbindungen, die Aufrei-
hung der Mahnungen leiten würden.18 

Die Argumentation von Dibelius für die Gattung »Paränese« ist stark von der Form-
geschichte bestimmt, wenn er seine Aufmerksamkeit primär auf einzelne Tradi-
tionsstücke richtet, zwischen gesammelten Materialien nur formale Verbindung aner-
kennt und den Verfasser des Jak lediglich als Sammler einzelner Überlieferungen an-
sieht19. 

Wenn die Identifizierung des Jak mit der Paränese durch formkritische Analyse ein-
zelner Materialien in Jak begründet ist, taucht konsequenterweise die Frage nach der 

14 Dibelius, 14 Anm. 2. Dibelius sieht in 2,1-3,12 als eine Art der Diatribe an (ebd.). 
15 Church, Forschungsgeschichte 89 bemerkt ferner: »James does not appear to dwell on one theme as 

seems necessary to be classed a diatribe.« Wifstrand, Problems 177f. weist darauf hin, dass die von 
Ropes genannten Charakteristika nicht auf die Diatribe beschränkt werden können. 

16 Vgl. Kürzdörfer, Charakter 3-9. 
17 Dibelius, 35f. 
18 AaO. 20f. »Es wird ein Spruch einem anderen angefügt, lediglich weil dasselbe Wort oder ein Wort 

desselben Stammes in beiden Sprüchen vorkommt.« Dieses Mittel heisst Stichwort-Verbindung (aaO. 
21). Diesen Verzicht auf den gedanklichen Zusammenhang nennt Popkes, Adressaten 11, »Kontext-
verbot«. 

19 Dibelius, Formgeschichte 2: »Die Verfasser [sc. der Evangelien] sind nur zum geringsten Teil 
Schriftsteller, in der Hauptsache Sammler, Tradenten, Redaktoren.« 
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Gestalt der ganzen Schrift auf:20 Kann Jak vom Anfang bis zum Ende unter dem Begriff 
»Paränese« subsumiert, d.h. als Sammlung überlieferten Gutes, verstanden werden?21 

Dass man nicht alle Teile des Jak als Paränese bezeichnen kann, ist zu Recht schon 
von manchen Forschern bemerkt worden. K Kürzdörfer fuhrt 2,1-13; 2,14-26 und 3,1-
12 als Abschnitte an, die nicht mit den paränetischen Briefteilen des Neuen Testaments 
verglichen werden können.22 K. Berger zählt weiter 4,1-4 und 5,1-6 als unparänetische 
Teile auf.23 G. Schille lehnt die Vorstellung überhaupt ab, dass »eine Schrift, die sich 
einzig dem Vortrag von Paränese gewidmet hat«, in neutestamentlicher Zeit existierte.24 

Diesen aufgezählten Stellen werden wir weiter den Rest von Kap. 4 (4,5-17) hinzufugen 
können: 4,5-10 ist mit V.l-4 stark verbunden. Und weder 4,11 f. noch 4,13-17 gehören 
zur Spruchparänese, sondern vielmehr zur Gattung des prophetischen Scheltworts.25 

Schliesslich bleiben uns nur 1,1-26 und 5,7-20, deren Gattung wir guten Gewissens als 
Paränese bezeichnen dürfen. 

Trotz dieser Schwierigkeiten hat die Ansicht von Dibelius in der Jakobus-Forschung 
grossen Anklang gefunden,26 wobei man mutatis mutandis eine »paränetische« Gattung 
herausgearbeitet hat. 

F. Mussner (1964) unterscheidet sich im Grunde genommen nicht von Dibelius, 
wenn er die Gattung des Jak als »paränetische Didache« bezeichnet. Nur will er hinter 
den einzelnen Paränesen folgenden Zusammenhang sehen, der die Auswahl der Stoffe 
bestimmt habe: »Der Wille zu einem entschiedenen Christentum der Tat, wie es auch 
Jesus in der >Bergpredigt< gefordert hat«27. Die Bezeichnung »paränetische Didache« ist 
offenbar in der angenommenen Beziehung auf die Lehre Jesu begründet. 

Für K. Kürzdörfer (1966) ist die Bezeichnung »Paränese« als Gattung zu vieldeutig 
und dem Neuen Testament fremd: Zur Paränese gehören so verschiedene Faktoren wie 

20 Church, Forschungsgeschichte 109 Anm. 59: »As a form-critic, Dibelius' primaiy concern was the 
Sitz im Leben of individual form-critical units taken in isolation, rather than the Sitz im Leben of the 
document as a whole. He failed to grasp that materials in James, however, are not isolated units« 
(Betonung von Church). Vgl. auch Perdue, Paraenesis 247; Popkes, Adressaten 17. 

2 1 Es ist überhaupt nicht selbstverständlich, dass Paränese als Gattung eine ganze Schrift umfassen 
kann. Dibelius schweigt sich dazu aus, als ob dies auf der Hand läge. Aber man sollte nicht verges-
sen: Paränese ist im Prinzip nichts mehr als eine Gattung der Einzelüberlieferungen in den Evange-
lien und den Paulusbriefen. Dibelius überschritt also die Grenze der Paränese tatsächlich, als er diese 
Gattung auf Jak angewendet hat. 

22 Kürzdörfer, Charakter 122: »Solche ausführlichen Mahnungen findet man in der neutestamentlichen 
Briefparänese nur gelegentlich (vgl. Röm 13,1-7; 1 Thess 5).« Vgl. auch Trocmé, Eglises 660-669, 
der sich besonders mit drei Beispielen (2,2f.l5f.; 3,9f.) beschäftigt. »Dans ces trois développements, 
l'auteur compose d'une façon plus personnelle et plus rhétorique que dans le reste du livre, où il se 
contente d'aligner des sentences et des exhortations traditionelles et ne se lance dans des digressions 
un peu neuves que très brèvement.« (aaO. 662) 

23 Berger, Formgeschichte 147: »Denn weder sind die Invektiven gegen die zerstrittene Gemeinde (4,1-
4) und die Reichen (5,1-6), noch ist eine symbuleutische, mit Diatribe/Dialexis angereicherte Ar-
gumentation wie die in 2,14-26 einfach mit >Sprachweisheit < zu vergleichen.« 

24 Schille, Gespaltenheit 71. 
25 Zur Gattung prophetischer Verkündigung vgl. z.B. Fohrer, Einleitung 384ff. (zu dem schuldaufwei-

senden Spruch, 388). Zum »Scheltwort« vgl. Sato, Q 175-183. 
2 6 Selbst in den Achtziger- und Neunzigerjahren ist diese Gattungsbestimmung noch mehr oder weni-

ger akzeptiert worden; vgl. Schräge (1985), 6; Ruckstuhl (1985), 5; Schnider (1987), 13f.; Hoppe 
(1989), 10; Hartin, James (1991) 18-21. 

27 Mussner, 24. 
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Trost, imperativische Ausfuhrungen, Spruchgruppen bzw. Spruchreihen, didaktische 
Anwendungen, Ausrichtung von Gleichnissen, Abschiedsreden usw.28 Ausserdem kommt 
der Begriff Paränese nur ganz selten im Neuen Testament vor.29 

Er schlägt daher vor, Jak statt als Paränese als Paraklese (gr. jtapdKÄ,T|<Ti£/ jcapaica-
XECO) ZU bezeichnen; ein Begriff der im N T häufig verwendet wird.30 Dahinter steckt die 
Absicht, durch diese Bezeichnung, die »in der urchristlichen Literatur [...] die gegenseiti-
ge Seelsorge der Gemeindeglieder im urchristlichen gottesdienstlichen Leben« bezeich-
net31, den Sitz im Leben des Jak in Verbindung mit gottesdienstlicher Praxis zu bestim-
men.32 Er meint ferner, in Jak 5,19f., wo vom »Irrweg« die Rede ist, die alle Paränesen in 
Jak verbindende Klammer finden zu können: Die Paränesen in Jak »wollen vor solchen 
>Irrwegen< warnen«33. 

Sein Vorschlag muss allerdings mit der Schwierigkeit fertigwerden, dass gerade in 
Jak der Terminus napaKateco/7iap<XKX.T|ai<; fehlt.34 

L. G. Perdue (1981) versucht, den Sitz im Leben und die soziale Funktion der 
Paränese des Jak in der christlichen Gemeinde zu bestimmen.35 Hiernach handle es sich 
beim »social setting« als einheitlichem Faktor um »the instructional situation involving an 
experienced teacher and an immature novice who either is in the process of initiation into 
a group, is being elevated to a new status, or has recently achieved group membership or 
a new status«36. Die soziale Funktion der Paränese bestehe in der »Sozialisation«: 
»Paraenesis, then, is a means by which an individual is introduced to the group's or role's 
social knowledge, including especially norms and values pertaining to group or role be-
havior, internalizes this knowledge, and makes it the basis for both behavior and the 
meaning system by which he interprets and orders his world.«37 

Auch W. Popkes (1988) sucht nach einer Kohärenz zwischen den einzelnen 
Paränesen auf der Ebene des »Sitzes im Leben«. Dabei schliesst er sich dem knappen 
Hinweis von Dibelius an: »sittliche Weisungen für Neubekehrte«38. Diesen Ansatz erwei-
tert Popkes auf die ganze Schrift: Faktoren wie Anredecharakter, Anfechtungsthematik 

28 Kürzdörfer, Charakter 121 Anm. 6. Vgl. auch Popkes, Adressaten 142f. Dass Dibelius trotz der 
Vieldeutigkeit der Paränese keine Schwierigkeiten sieht, zeigt seine Definition: »Paränese nennt 
man eine Aneinanderreihung verschiedener, häufig unzusammenhängender Mahnungen mit einheit-
licher Adressierung« (ders., Geschichte 140; Hervorhebung von mir). 

29 IlapatvecTu; kommt weder im Neuen Testament noch bei den Apostolischen Vätern vor. Das Verb 
jtapaivEto erscheint nur in Act 27,9.22; IgnMagn 6,1; Sm 4,1. In Lk 3,18 liest Codex Bezae (D) statt 
jtapaKaWjv jtapaivmv, eine Lesung, die textkritisch abzulehnen ist. 

30 Kürzdörfer, Charakter 121. 
31 AaO. 110. 
3 2 Vgl. aaO. 104-117. »Beim Jak handelt es sich um eine schriftliche Paraklese für den altkirchlichen 

Gemeindegottesdienst« (aaO. 108). 
3 3 AaO. 105. 
34 Kürzdörfer meint diese Schwierigkeit mit dem Nachweis überwinden zu können, dass Eiticnpetpeiv 

in Jak 5,19 in einem sachlichen Zusammenhang mit napaicaXElv stehe (aaO. 110). Das ist aber 
kaum überzeugend. 

35 Perdue, Paraenesis 241-256. 
3 6 AaO. 250. Ferner: »In regard to James, it is suggested that we have an instruction given by a teacher 

at a time when he is either separated from his audience (a paraenetic letter) or is about to leave them 
because of increasing age and approaching death (an address, later modifying into an epistle)« 
(ebd.). 

3 7 AaO. 251. 
38 Dibelius, 17. Vgl. Popkes, Adressaten 11.125-156. 



10 Der Jakobusbreif als christlicher Diasporabrief 

(Jak 1,2-12; vgl. Sir 2 , l f f ; 1 Petr 1,6; Mt 5,llf. par.) und Taufe (Jak 1,18.21; 2,7) deu-
teten darauf hin, dass Jakobus auf die Gattung der »Neophytenunterweisung« 
zurückgreife.39 »Im frühen Christentum entwickelte sich eine Art >Grundeinweisung<, die 
ihren Platz bei der Taufe hatte [...]. Diese >Grundeinweisung< ist mit der Anfech-
tungsthematik verbunden.«40 Jakobus gebe sie aber nicht einfach wieder, sondern greife 
sie als Rahmengattung (l,2ff./5,7-20) auf, damit er die Adressaten »an die >Anfange< des 
Christenwegs, an die Grundlagen, die Ausgangssituation, die Mahnungen und Warnun-
gen«41 erinnere. Darum sei diese Rahmengattung nicht auf die Gesamtgestalt des Jak 
anzuwenden; in bezug auf die Gesamtgestalt wagt es Popkes nur, von der Gattung 
»Rundbrief« zu sprechen.42 

1.1.1.4 Homilien-A uszug 

Die Ansicht, dass Jak eine Zusammensetzung von Homilien-Auszügen sei, geht nach C. 
L. Church auf M. Luther43 zurück. Church nennt aber G. H. Rendali (1927) als den er-
sten wichtigen Vertreter dieser Ansicht.44 Nach Rendali45 sei Jak weder ein Brief für 
Korrespondenz noch eine Gelegenheitshomilie noch eine Diatribe, »but like the Sermon 
on the Mount it is a compendium of the utterances which from time to time James, at the 
centre of Jewish Christianity, was wont to address to those who accepted or were pre-
pared to give a Sympathie hearing to the Christian interpretation of Jesus, as fulfilling the 
Messianic expectation«46. Dabei spiele es keine Rolle, ob alles von Jakobus selbst, oder 
von einem Reporter niedergeschrieben wurde; »all have a physiognomy of their own, and 
preserve the accent and vocabulary of the teacher, in reproducing the gist of that which 
was most vital, impressive and permanent in his message.«47 Durch die Idee, Jak als 
Kompilation zu betrachten, versucht Rendali unzweifelhaft, die Inkohärenz zwischen den 
einzelnen Aussagen verständlich zu machen.48 

B. Reicke (1964) wendet den Homilien-Charakter auf neutestamentliche Briefe im 
allgemeinen an: »The heart of the [NT] epistles is generally a doctrinal section followed 
by a series of admonitions. These may be regarded as following the forms of Jewish, 
Greek, and Christian preaching.«49 Die inhaltliche Inkohärenz führt Reicke aber nicht auf 

39 Popkes, aaO. 176. 
4 0 Ebd. 
4 1 AaO. 177. 
4 2 AaO. 183f. 
4 3 »Aber diser Jacobus [...] wirfft so vnordig eyns yns ander, das mich dunckt, es sey yrgend eyn gut 

frum man gewesen, der ettlich sprach von der Apostelln Jungern gefasset, vnnd also auffs papyr ge-
worffen hat, oder ist villeicht aus seyner predigt von eynem andern beschrieben« (WA. DB 7, 386); 
vgl. Church, Forschungsgeschichte 157f. 

44 Church, aaO. 160-164. Zu Vorgängern von Rendali vgl. aaO. 158-160. 
4 5 Vgl. Rendali, Epistle 14. 33. 
4 6 AaO. 33. 
4 7 Ebd. 
4 8 Vgl. aaO. 109. 
49 Reicke, xxxi. 
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lQSa (Gemeinschaftsregel) 
1,3 106 

IQpHab (Habakuk-Kommentar) 
2,9 
7,11 
8,1 
12,4 

24 
125 
125 
125 

4QpPs37 (Psalmenkommentar) 
2,9 149 
2,14 125 
2,22 125 

5. R a b b i n i s c h e s S c h r i f t t u m 

Mischna Babylonischer Talmud 
Abot Baba Batra 

2,11 70 16a 86 
3,14 108 
5,1 69 Qiduschin 

30b 109 
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Sanhédrin 

l i b 

Schabbat 

31a 

Schebuot 

31a 

Sukka 

52b 

20, 24 

113 

76 

174 

Palätinischer Talmud 
Chagiga 

77d 24 

Sanhédrin 

1,2,18d 

Abot de Rabbi Natan 
1 
10 
16 

20 

191 
76 
81 

Midrasch ha-Gadol 
zu Dtn 26,13 21 

Genesis Rabba 
1 ,1 108 

Deuteronomium Rabba 
5,6 zu Dtn 16,19 76 

Midrasch Psalmen 
zu Ps 14,1 102 

Sifra 
89b zu Lev 19,18 113 

Sifre zu Deuteronomium 
32 zu Dtn 6,5 102 

Targum 
Baba Qamma 

9,31 70 

Berakhot 

1,1 102 

Sanhédrin 

11,6 20 

Targum Jerusalem I 

zu Lev 19,18.34 113 

6. Neues Testament 

Matthäus 11,25 55 
5.3 125, 148 H'29 81 

5.4 123 
5.5 110, 125 
5,1 If. 10,64,123-124, 

132 
5,12 95 
5,33-37 121-122,204 
5,48 101,204 
7, If. 129 
7,7 119 
7,16-18 127 
7,24-27 124 
7,24 124 
7,26 124 
9,22 78 

12.33-35 127 
14,31 103 
17.20 121 
18,6 130 
19.21 204 
19,28 22,23 
21,21f. 120 
22.34-40 204 
22,39 126 
23,12 67, 128 
23,29ff. 124 
23,34 95 
23,37 95 
24,33 129 
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25,34 110, 126 11,9 119 
26,24b 130 ll,37ff. 160 
28,17 103 11,37-54 160 

11,41 160 
Markus 11,50 124 

12,13ff. 159 4,19 104, 107,162 
5,34 78 
6,6b-13 130 
7,29 78 
8,36 162 
9,33-50 130 
10,19 112 
10,52 78 
ll,23f. 120 
12,1-9 124 
12,23-25 132 
12,28-34 113, 126-127 
13,29 129, 132 

Lukas 

12,30 107 
12,33 160 
12,36 129, 132 
13,22 90 
13,33ff. 124 
14,lff. 160 
14,7-14 128 
14,11 128 
14,12-14 160 
15,2 160 
15,7 160 
16,19ff. 159 
16,19-31 162 
17,6 121 
18,9-14 128 

1.3 159 18,9 160 
1,52 67 18,14 128 
3,18 9 18,18ff. 159 
4,16ff. 159 18,18-23 161 
5,21 160 18,18-30 162 
5,30 160 19,lff. 162 
5,32 160 19,8 163 
6,13 161 19,9 161 
6,17 161 21,31 129 
6,20 125, 159,.161 22,30 23 
6,21 123 21,34 163 
6,22f. 123-124 
6,24ff. 159 Johannes 
6,24-26 161 l,9f. 

3,12 
3.16 
3.17 
3,19ff. 

106 
116 
106 
106 
106 

6,24f. 162 l,9f. 
3,12 
3.16 
3.17 
3,19ff. 

106 
116 
106 
106 
106 

6,24 123 

l,9f. 
3,12 
3.16 
3.17 
3,19ff. 

106 
116 
106 
106 
106 

6,25 122-123 

l,9f. 
3,12 
3.16 
3.17 
3,19ff. 

106 
116 
106 
106 
106 6,27-38 

6,27-36 
6,37f. 

130 
160 
129 

l,9f. 
3,12 
3.16 
3.17 
3,19ff. 

106 
116 
106 
106 
106 6,27-38 

6,27-36 
6,37f. 

130 
160 
129 3,19 

3,31 
5,24 
6,14 

106 
106 
106 
106 

6,38 
6,43f. 
6,46f. 
6,47-49 

119 
127 
124 
124 

3,19 
3,31 
5,24 
6,14 

106 
106 
106 
106 

6,38 
6,43f. 
6,46f. 
6,47-49 

119 
127 
124 
124 6,47ff. 

8,12 
8,23 
8,26 
8,43ff. 

106 
106 
106 
106 
106 

6,49 124 

6,47ff. 
8,12 
8,23 
8,26 
8,43ff. 

106 
106 
106 
106 
106 

7,22f. 159 

6,47ff. 
8,12 
8,23 
8,26 
8,43ff. 

106 
106 
106 
106 
106 7,36ff. 

7,39 
7,50 

160 
160 
78 

6,47ff. 
8,12 
8,23 
8,26 
8,43ff. 

106 
106 
106 
106 
106 7,36ff. 

7,39 
7,50 

160 
160 
78 10,36 

11,9 
12,35f. 

106 
106 
106 8,14 

8,48 
9,25 
10,27 

104, 162 
78 
162 
126 

10,36 
11,9 
12,35f. 

106 
106 
106 8,14 

8,48 
9,25 
10,27 

104, 162 
78 
162 
126 

12,46 106 

8,14 
8,48 
9,25 
10,27 

104, 162 
78 
162 
126 15,18ff. 106 

8,14 
8,48 
9,25 
10,27 

104, 162 
78 
162 
126 16,28 106 
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16,33 106 
17,13 106 
17,17 109 
17,18 106 
17,14ff. 106 
18,20 106 
18,36 106 
18,37 106 

lostelgeschichte 

1,1 159 
1,18 162 
3, Iff. 160 
5,1-11 162 
6,1 149 
8,4ff. 114 
9,36 158, 160 
10, Iff. 114, 160 
11,Iff. 111 
U,19ff. 114 
13-14 29 
13,12 140 
15,Iff. 42, 111 
15,1 40 
15,6 28 
15,13-21 40 
15,13 43 
15,17 74 
15,23ff. 43 
15,23-29 22, 28-29, 41, 43 
15,23 49 
15,24 40 
15,25 43 
16,11-15 139 
16,16-24 162 
16,36 78 
18 151 
18,8 151 
18,21 140 
18,24 179 
20,17 163 
20,29-31 30 
20,35 132 
21,17fif. 40, 42 
21,17-26 48 
21,21 40 
24,17 160 
24,25f. 162 
26,7 24 
27,9 9 
27,22 9 

Römer 

1,1 25, 32, 33 
l,20f. 192 
1,28 192 
l,30f. 87 
2, Iff. 129 
2,5 192 
2,25ff. 196 
3,8 40 
3,9 192 
3,22 192 
3,25flf. 111 
3,28 112, 190 
3,30 192, 196 
4,2 189 
4,3 189, 191 
4,5 196 
4,9ff. 196 
4,9-12 195 
5,3-5 64, 124, 132 
6,1 40 
6,3ff. 182 
7,7f. 104 
7,14-23 83 
8, Iff. 182 
8,2 115 
9,29 144 
9,32 196 
11,3 124 
11,6 196 
11,12 107 
11,15 106 
12 2 
12,14 131 
12,17 131 
13 3 
13,1-7 8 
13,7 131 
13,9f. 127 
13,9 112 
13,13f. 104 
13,13 82 
14, Iff. 129, 154 
14,4 131 
14,13f. 131 
14,18 25 
15, Iff. 154 
15,9 27 
15,30-32 14 
16,1 163 
16,3 151 
16,5 69 
16,16 27, 31 
16,17f. 14 
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16.18 25 10,14-11,1 152-153 
16,23 151 10,29 129 

10,32 154 
1. Korinther ll,2ff. 

1,10 154 

1,12 179 

1,26 55, 150, 180 

2,9 Hl 

3,18ff. ¡80 
4,5 129 
4,6ff. 180 

4,19 140 

5,3 129 

6,7f. ¡52 

6,14 182 

8,4 182 
154 

8,8 182 

9,14 131-132 

10,6 104 

181 
1-4 1 7 9 11,2-16 154, 156 

1,10-17 152,180 U ' 1 7 f f 1 5 3>1 7 0 
11,17-34 152 

l . l l ff . 153 n ' 2 0 f f - 1 3 8 

11,22 152, 154 

1,14 151 U - 2 3 f f 1 9 7 

l,26ff. HO, 126, 132, 197 11,23-26 131 
1,26-31 126 1 1 , 2 3 1 3 2 

11,34 154 
2,6-16 75 ' 12-4"31 1 5 4 

2,8 55 12,12ff. 170 
12,12-21 165 

2 14 7/7 12,13 156,197 
3,1-23 152 1 3 '2 131< 1 3 2 

14,15 27 
14,33-36 181 
14,33 82 

4,8 110 14'34"36 156 

14,37 131 

5-6 153 1 5 ' 2 4 1 0 6 

15,29ff. 182 
5,12 129 1 5 ' 4 0 1 1 6 

6,Iff. 138, 197 15>44 1 1 7 

6,1-11 152 1 5 ' 5 0 110,126 

6,5 154 1 6 ' 7 1 4 0 

16,15 69 

6,9f. 110, 126 1 6 ' 1 9 1 5 1 

6,12 158 
2. Korinther ¡14 

7,Iff. 181 1,17 132 
7 ' 1 153 5,1 ¡16 
7,8 ¡70 5,2 94 
7,10 ¡32 5,4 94 
7>Uf- 131 5,19 ¡06 
7> 17-24 156, 197 6,7 68-69 
7.2 Iff 182 9,8 158 
7,21-24 154 12,20 82, 87 
7-2 2 25 13,12 27,31 
7,25ff. 181 
7,25 131 Galater 
8,Iff. 181 
8,1-13 152-153 1,10 25 

si 153,169 1 , 1 9 4 5 

2 48 
8,7-13 154 2 ' l f f 42> 

2,1-21 196 
8,13 154 2>9 4 0 

2,1 Iff. 42 
10,Iff. 181 2 ' n " 1 6 

2,16 190 
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3,6 
3.10 
3,28 
4,26 
5,2ff. 
5,3 
5,6 
5,13ff. 
5.13 
5.14 
5.15 
5,16ff. 
5.16 
5.20 
5.21 
5,24 
5,26 
6 
6,2 

Epheser 

1.13 
2,3 
2,6 
2,8f. 
4.14 
4.22 
5.5 
5.15 
5,19 
5,22-6,9 
6,18 
6,19f. 

Philipper 

1 ,1 
2, Iff. 
2,10 
3.19 
3.20 
4.6 
4.1 If. 

Kolosser 

1,5 
2,12 
2.16 
3 
3,8-4,1 
3.11 
4 
4.2 
4,3f. 

191 
193 
156, 197 
31 
196 
112, 193 
197-198 
2 
40, 115, 197 
112, 127 
154 
104 
107 
82 
110, 126, 173 
107 
154 
2 
115 

68-69 
107 
182 
43 
177 
107 
126 
156 
27 
155 
14 
14 

25, 32, 33, 163 
154 
116 
116 
31 
14 
158 

68-69 
182 
129 
3 
155-156 
156, 197 
3 
14 
14 

4,5 
4,16 

1. Thessalonicher 

156 
27 

2,15 124 
4,1-12 2 
4,3-7 107 
4,5 107 
4,15-17 131 
5 8 
5, Iff. 2 
5,2 131 
5,4 131 
5,26 27,31 
5,27 26 

Thessalonicher 

2,11 177 
2,13 69 
3,14f. 14 

Timotheus 

1,3 45 
2, if. 156 
2,7 181 
2,8ff. 181 
2,8-15 155 
2,9f. 158 
3,3 181 
3,8 181 
4, Iff. 30 
4,3 181 
5 170 
5,13 157 
5,16 157, i; 
6, If. 155, i: 
6,3ff. 181 
6,5 177 
6,6 158 
6,9 157 
6,10 157 
6,17-19 157 
6,18 158 
6,20f. 14 

Timotheus 

1,9 43 
1,11 181 
l,15ff. 45 
2,15 68-69 
2,18 177, 1! 
2,22f. 104 
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3,6f. 181 1,9 
3,6 181 
4,3-5 30 l,10f. 
4,9ff. 45 

1,10 
Titus 1,11 

1,1 
1,5 
1,7 

25, 32, 33 
45 
181 

1,12-25 
1,12-18 
1,12 

1,11 
1,14 
2,2-10 
2,3-5 
2,12 
3,3 
3,5-7 
3,9-11 
3,12ff. 

181 
177 
155 
181 
107 
104 
43 
14 
45 

l,13ff. 
1,13-27 
1,13-25 
1,13-18 
1.13 
l,14f. 
1.14 
1,16-25 
1,16-18 

Hebräer 1,16 
1,18 

6,3 140 1,19-4,12 
11 95 1,19-3,12 
11,16 31 1,19-27 
11,36-38 124 1,19-25 
13,9-16 14 l,19f. 
13,14 31 1,19 
13,17 94 1,2 Iff. 
13,18f. 14 1,21-25 

1,21 
Jakobus 1,22-25 

1,1-27 
l , lf . 

3, 8, 60-63, 109 
42 

l,22f. 
1,22 
l,23f. 
1.24 
1,25-27 
1.25 

1,1 2, 6, 12-13, 23-25, 

l,22f. 
1,22 
l,23f. 
1.24 
1,25-27 
1.25 

41, 47-49, 200 

l,22f. 
1,22 
l,23f. 
1.24 
1,25-27 
1.25 

l,2ff. 10, 56-57, 200 

l,22f. 
1,22 
l,23f. 
1.24 
1,25-27 
1.25 1,2-27 59, 62-63, 72 

l,22f. 
1,22 
l,23f. 
1.24 
1,25-27 
1.25 

1,2-18 53-54 
1,2-12 10, 25, 54-55, 61, 

l,26f. 
1,26 
1,27 

1,2-11 
1,2-4 

64-67, 95-96 
5 
26, 56, 60, 64, 94 

l,26f. 
1,26 
1,27 

1,2 
1.3 
1.4 

1,5-8 
1.5 

123, 132 
71, 94 
53,62,70-71, 100, 
111 
65 
62,102, 116-117, 

2, Iff. 
2,1-5,6 
2,1-3,13 
2,1-3,12 
2,1-26 

l,6f. 
1,8 
l,9f. 
1,9-11 

119-120, 130, 174 
120, 130, 132 
65, 90, 100, 102 
128 
65-66, 135-136, 
139 

2.1-13 
2,1 
2,2ff . 
2.2-4 
2,2f. 

62, 66-67, 89, 135, 
143, 149, 174 
135, 137, 146-147, 
174 
135 
139 
5 
56,60 
61, 67, 94-95, 123, 
125 
26, 105 
67, 72 
61, 71 
67, 109 
67-68, 105 
67 
82 
53 
68 
6, 93 
10, 68-70, 109 
57 
60 
61-62, 67 
68 
104 
62, 68, 70, 80 
108 
104, 109 
10, 70, 81, 109 
27, 70-71, 87 
124, 193 
175 
71 
42 
111 
61-62,70-71, 92, 
95, 101, 108, llO-
l l l , 123, 193 
61, 71, 104 
61, 72, 80 
26, 88, 92, 106-
107, 170 
146 
59, 73, 200 
3 ,8 
7 
73, 78-79, 108, 
135, 172 
53, 73-74 
55, 73-77 
15 
137, 145-146 
8, 136, 141-142 
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2,2.3.5.6 66 3,7 42 
2,2 16, 140, 145 3,9f. 8 
2,4 16, 120, 129, 137 3,12 93, 127-128 
2,5-13 61 3,13ff. 174 
2,5-7 73 3,13-5,6 3,60 
2,5 73, 93, 106, 110, 3,13-18 55, 79, 81-82, 88, 

125, 132, 148 116-117, 176 
2,6f. 63, 74, 137-138, 3,13-17 16, 53 

146 3,13 79, 81, 178 
2,6 16, 89, 144 3,14 117, 176 
2,7 10, 138 3,15-17 177 
2,8ff. 88, 92, 104, 110 3,15 117, 176 
2,8-13 74, 194 4, Iff. 61,91 
2,8-12 108, 111 4, If. 174 
2,8 6, 110, 126-127, 4,1-10 79, 82-86, 88 

143 4,1-4 8, 173 
2, lOf. 112 4,1 6, 103 
2,10 192 4,2f. 83-84, 104, 119, 
2,11 112 130 
2,12 59, 110 4,2 138, 173, 184 
2,13 143, 146, 171 4,3 120 
2,14ff. 7 4,4 16, 26, 62, 106, 
2,14-26 8, 16, 27, 52-55, 172, 184 

77-78, 112, 134, 4,5-17 8 
187, 189, 194-198 4,5 84-86 

2,14 6 4,6 66, 174 
2,15f. 8, 77, 143, 191, 4,7-10 86, 101, 122 

196 4,7 82, 116 
2,15 145 4,8 86, 102-103 
2,16 6, 77, 171 4,9 6, 104, 122-123 
2,17 78 4,10 128 
2,18f. 6 4,1 If. 8, 61, 79, 86-88, 
2,19 116, 192, 195 92, 94, 108, 177, 
2,20 6, 27 194 
2,21 54, 189, 191 4,11 87, 129, 193 
2,21-23 78, 190-191 4,12 110 
2,22 78, 101 4,13ff. 138-139 
2,23-35 54 4,13-5,6 6, 89-90, 172 
2,23 189, 191 4,13-17 8, 89-91, 135, 137, 
2,24 190 140, 143, 145 
2,25 195 4,13 27, 89-90, 139, 146 
3, If. 100, 175 4,15 91, 140 
3,1-5,6 60 4,16 90, 146 
3,1-4,12 79, 88, 108, 172, 4,17 145 

178 5, Iff. 139, 146-147 
3,1-12 8, 16, 54, 79-80, 5,1-6 8, 56, 89, 91-92, 

88, 172 135, 140, 143 
3,1 80, 175-176, 185 5,1 6, 27, 89-90, 123, 
3,2f. 104 139, 144 
3,2 80, 101-102, 176 5,2f. 140 
3,3ff. 176 5,2 140, 144 
3,3f. 81 5,3 144 
3,5-12 61 5,4 138, 140, 144 
3,6 80-81, 88, 106 5,5 144, 146 
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5.6 
5,7ff. 
5,7-20 

5,7-12 
5.7-11 
5.7 
5,9f. 
5,9 
5,10-20 
5.11 
5.12-20 
5.12 

5,13f. 
5.13-20 
5,13-18 
5.13 
5.15 
5.16 
5,19f. 
5.19 
5.20 

1. Petrus 

1 , 1 
1,2 
1.4 
1.5 
l,6f. 
1.6 
1,7 
1.14 
1.17 
l,24f. 
2,1 
2.8-3,7 
2,11 
2,16 
4,2f. 
4,12ff. 
4,12f. 
4,13f. 
5,8ff. 
5,9 
5.12 
5.13 
5.14 

2. Petrus 
1,1 

90, 144, 148 
56, 200 
3, 8, 10, 14, 93-94, 
200 
13, 25, 93 
14, 93 
90 
93 
96, 129, 132 
93 
94-95, 123 
6 
93, 95-96, 121-122, 
130, 132, 204 
6 
13, 93-94 
21,94 
27 
14, 120 
27 
13 
9, 14, 176 
90 

23, 29-32 
30, 35 
31 
31 
29, 64, 
10, 25, 
64 
107 
30-31 
147 
87, 173 
155 
30, 83, 107 
31 
107 
29 
25 
64, 124, 132 

124 
132 

29 
86 
43 
29, 31 
27, 32 

25, 32, 33-34 

1,2 
1,4 
l , 16 f f . 
l,17f. 
2,1 
2,18 
2,20 
3,1 
3,4 
3,15f. 
3,17 

1. Johannes 
1,26 
2,7-11 
2,16f. 
3,15 
4,6 
5 
5,14f. 
5,16f.[-19] 
5,19 

3. Johannes 
2 

Judas 
1 
11 
19 
20 
22f. 

Offenbarung 

35 
107 
45 
41 
33 
107, 177 
107 
33 
34 
33 
14, 177 

91 
127 
107 
173 
177 
14 
14 
14 
107 

93 

25, 32 
177 
117 
14 
14 

1,4 27, 35 
1,11 35 
2,9 164 
3,14£f. 139, 147 
3,14-22 164 
3,20 129, 132 
10,7 24 
15,3 24 
18 139 
i8,ifr. 147, 165 
18,3 139 
22,17-21 27 
22,18f. 27 
22,21 35 
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7. Frühchrist l iche T e x t e und Kirchenväter 

Didache 

1,2-6 
2,4 
4,4 
4,7 
4,9-11 
5,1 
10,16 
16,1 

Barnabas 

4.1 
6,16 
19.5-7 
19.5 
19,7 
19,11 
20,1 
20,2 

1. Clemens 

Präskript 
3,1-4 
3.2 
4-19 
4,7 
8,4 
10.6 
10.7 
11,1 
11,2 
12,1 
13,lf. 
13,2 
21.6-9 
23.2 
23.3 
30.1 
30.3 
32.4 
34.8 
35.5 
35,8 
37, Iff. 
37,5ff. 
37,5-38,1 
38.2 
44,1-6 
46,5-9 
46,8 

131 
103 
102, 103 
103 
155-156 
103 
27 
131 

107 
27 
155 
102, 103 
103, 156 
103 
103 
87 

47,1-7 
48,4 
55,6 
59.4 

2. Clemens 

3,4 
4.3 
4.4 
5,6f. 
6,6f. 
11,2 
11.5 
19,2 

Ignatius 

Epheser 

6,2 

Magnesier 

35 6,1 

182 
82 Polykarp 

95 4,1-3 
82 4,3 
170 
190 Römer 
183 

7,1 183 7,1 
102, 103 
183 Smymäer 

132, 165 3,2 
130-131 4,1 
155 
102 Polykarp 
85, 102, 103 

1,3 
2,2 
3,2 

87 
87 
43 
III 
87, 182 
87 

1,3 
2,2 
3,2 

87 
87 
43 
III 
87, 182 
87 

4,2-6,1 
4,3 
6,1 
5,3 
9,2 

165 
170 

4,2-6,1 
4,3 
6,1 
5,3 
9,2 

165 
165 
182 
182 
130 

182 
90 
24 
165 

131 
87 
131 
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